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Umtlicher Hheil.
G 6e. l. und l. Apostolische Majestät haben dttn
^ >en Stanislaus S i e m i e n s k i « L e w i c k i . dem
^" "nan t Altgrafen August zu S a l m « R e i f f e r -
^ . ^ t , des Dragonerregiments Graf Neipperg
de« ̂  ^ " Oberlieutenant Grafen Kar l G r a e v e n i h .
^ ^onerregiments Freiherr von Bechtolsheim Nr . 15.
Lfjl, ^ l ieu tenant Freiherr» Kasimir d e V a u x , der

und dem Concipisten der
^Nlm ' " Trieft Grafen Stefan R o m er die
! M ^ w i i r d e taxfrei allergnädigst zu verleihen ge»

i l i l H ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
dh ^ ^ " unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
sta^ Bandes Iuhann S t a n o j l o u i t den Ndel-
t)M ^>t dem Prädicate « S t a n o g o r a » allergnä-

i« verleihen geruht.

< l l l ^ - k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Vtok,°H'ler Entschließung vom 9. Iänurr d. I . dem
e<"°MrieUen Anton P o h l in Weip.rt in An-
^ ^ ß seiner verdienstlichen industriellen und ge-
^ s ^ ' g e n Wirksamkeit das Ritterkreuz des Franz-
> ^ / b t n s allei üädigst zu verleihen geruht.

^ Nichtamtlicher Weil.
^chrägmalzverfahren von Mallliesmann.
Vn umwallender Fortschritt der Technik.

^ ' is/^^ 'lrfindlinss. welche die Techniker überrascht
^ s H . daz M r t der Gebrüder Mannesmann in
, ^ h.^ " ^ entsprang einer Anregung des Vaters
!u^ <>n H Ingenieure, der lange über die Herfiel'
^ohr^n Flintenlaufes ^"^ ^ ^ ^ Stahlstange ohne

^»c, ^ c Schwkihung nachgedacht und die Ver<
>̂>z b"s °^>" Aufgabe auf seine Sühne als etwas
. Daz,u ^ Dankbares übertragen hatte.

^ h^undverfahlen dieses Processes besteht darin,
^ lbei t" l , k" ^etallblock durch zusammendrückende

.c r i l l e / ' ^ ^ außen wirkender Walzen ganz ohne
o ^ ^ l , t. '""kn arbeitend n Dornwerkzeugcs iu einem
^zugesj'^"denschnellen Durchgänge zu einer Röhre
^ ĉhez 3 " ' Das klingt von vornherein wie ein
M e n Paradoxon und ist. obgleich es praktisch seit
. . ^ e ^ ' ^ s ü h r t 'st. ein Problem, welches das
! ^ t . zrlsN'chastliche Interesse andauernd in Anspruch
^ > ^ n n l »nan bedeut, dass es ein großartiger

. Heuilleton.
Mirigcu Geburtstagsscier Grillparzers.

ö!?^n ^ ^ ' " " " 1791 wurde in Wien in einem
zei^Nchz "Kauschen am Bauernmarkte Grillparzer.
ült< kr d,,^, ^ " Dramatiker, geboren. Schon früh
do/'^en u .̂ l!'"^nde Phantasie, die sich an Räuber
dt t^ ' "d ni>.'sj, A rchen ergötzte sowie durch her-

^ r n /Malische Begabung, dass er ein Liebling

^ Fri?d?n ̂  " " kcht̂ r Patriot, dem d r̂ Press.
'pi> e?'tu.,g ür N? b ' " brach, pflanzte eine solche
'»>' ^ ' lbss ' s ' ^ len und Oesterreich in ihn. basier
H<M geliebt ^ ' '5W habe mein Vaterland stets
yl, " I ^ , , ^ , ^ ° schallte er zu der Gestalt des Men
H < , > " tl> .n ^ ^ ' " ' " " d e r u n g auf. die uns zu-

^ lhun « ̂ ^ ' c k u, die Leidenschaftlichkeit seines
'h. i i^UUpa, '° ' " ' ^
^ ° s l " s ein N ^ v " " ^ °ls eine DoMl»atur.
H " w ä r m ^ ? ' ^ r . der in semcm poetischen!
^r ? I " steht ' ^hlend und frelldespendend über dem!
lei/uf d i ^ r ' ^ l " ^ °ls ein kalter Verstand«smensch,!
> X " n d , z G ' " " . " ^ « l " ^ ' l""e harmon.e.!
^ n i . ^klieh. ^ l c l N"den konnte. Solanqe seine von
«eis^ klar. s ^ " ^ r lebte, war er sich selbst darüber

^"statt N ^ ! ' h " "ie in seiner geheimen
"acy chrem Tode hat nie ein zweites

Fortschritt war. als es gelang, geschweißte schmied«
eiserne Röhren herzustellen, so kann man sich vorstellen,
welch großes Erstaunen es erregen musste, als die
Kunde von diesem theoretisch genial ersonnenen Ver-
fahren in technische Kreise drang, und man wird cs
begreifen, dass Zweifel an der praktischen Durchfuhr»
barkeit detselben entstehen musstm.

Es fehlte allenthalben eine klare Vorstellung über
das neue Verfahren, und das lange Schweigen der
Fachpresse über die technische und ökonomisch'.' Möglich»
teit drs Schräqwalzens war sehr gecigntt, die Zweifel
an derselben zu bestärken. Die Gebrüder ManneKmann
wollten eben mit der fertigen Erfindung vor ihre Fach«
genossen treten und wenden in einem Zeiträume von
mehr als fünf Jahren eine große Summe geistiger
Artmt und zähestrr Willenskraft auf, um die zahl-
reichen Schwierigkeiten und Hindernisse zu überwinden,
die sich der praktischen Durchführung ihrer Erfindung
entgegenstellten.

Am 22. December 1888 hielt der Altmeister des
Eisenhüttenwesens, Ministellalrath Ritter von Tmmer.
in L»'vben einen Vortrag über das Verfahren, in wel-
chem er Proben von durch Walzen erzeugen plastischen
Thonröhren, die ihm Hofiath Professor F. Arzberger
in Wien zur Verfügung strllte. benutzte, um die neue
Erfindung zu demonstriern, und am 16. April v . J .
sprach sich ein berufener Fachmann auf dem Gebiete
des Malchinenwesens. geh. Rath Reuleaux. in einem
hochinteressanten Vertrage im Bezirksoeleine Berlin des
Vereines dentschir Ingenieure über den epochemachenden
Fortschritt des Hüttenwesens aus. Auch eine Reihe von
anderen hervorragenden Fachleuten zollte dem lehteren
rückhaltlose Anerkennung, so Professor Hörmann, der
sich als Mitglied des Patentamtes damit beschäftigen
musste, Dr. H. Weddinq, von dessen Untersuchungen
wir noch später hören werden, und gch, Rath Dr. von
Siemens nannte das neue Verfahren «eine neue
Fabricationsmethode von kolossaler constructiver Trag'
weite, eiuen tief eingreifenden, umwälzenden Erfolg in
weiten Gebieten der Technik».

Denkt man sich einen cylinderförmigen Körper aus
Metall so zwischen zwei Walzen von gleicher Drehuugs-
richtung gepresst, dass die Längsachsen der Walzen und
des cylmderförmigen Körpers parallel sind. so wird der
Körper in die entgegengesetzte Umdrehung versetzt und
so weit a/strrckt werden, als die Entfernung der Walzen
dies bedingt. Erhalten die Walzen nun eine gewisse
Schrägstellung, sind ihre Achsen nicht parallel, sonder,,
unter einem gewissen Winkel gegen die Achse des
Körpers gestellt, so tritt eine sehr merkwürdige, obschon
ganz natürliche Erscheinung ein. Der cylindnsche Körper

Wesen wieder es verstanden, so selbstlos wie sie in «hm
aufzugehen. Sogar Katharina Fröhlich blieb nach seinen
Worten' nur sein «jungfräuliches Weib», weil sein Herz
bei ihr auf eine Selbständigkeit außer ihm stieß. «Zu
znmcn zu sein. verbot ihm das Einsame seines Wesens.»

Orillparzer tonnte nie die Kluft zwischen Leben
und Dichten überbrücken. Er bedürfte, wie der wirtliche
Tasso. immer der «hätschelnden Liebe der Außenwelt»,
die lächelnd wie Frühlingslicht die Keime seiner tiefen
Gedanken zu schöüen dramatischen Gebilden entwickelte.
Verlennuug und Uuverstäudms des Publicums berührte
ihn wie rauher Nordwind und brachte ihn um das
Glück, das er so reichlich verdiente. Er unterschied sich
dadurch von Gorth?, der immer das Band zwischen
Dichtung und Leben festhielt. Trotz dieses Gegensatzes
waren aber beide doch ganz verwandte Naturen. Zeign
sie nicht die gleich? Meisterschaft in der Z ichimng ihrer
Frauengestalteu? Hauchen sie nicht beide neben dem
Schnull echter Weiblichkeit ihren H,ld>nnen jene zarte
Sinnlichkeit wie eine leichte Rothe über die classisch
edlen Züge, die an dem Geliebten alle Mängel über»

j sieht, wenn nur dle Grazien ihn mit ihre,, Gaben ge«
ziert haben? Grillparzers Heldinnen reflectieren nicht,

! wen» sie vor der Mlcht der Liebe stehen, darum si»d
sie echt dramatische Gestalten, erzeugt von jener I n -
spiration, von der er selbst sagt: «Sie war mein Gott
und ist es gebliebeu!» Anders steht es mit seinen
Helden. Sie nehmen fast sämmtlich mächtige Anläufe,
die lluge Ueberlegung aber bricht ihre Leldenschaf! und

wird dann nicht nur gedreht, sondern auch vorwärts»
geschoben. Verhindert man aber, dass der Stab sich
vorwärts bewege, so wird er sich nur drehen, während
die Reibung zwischen ihm und den Walzen das Be-
streben hat. seine Oberflächentheile fortzuschieben, zu
verlegen. Die Obe,flächentheile können diesem B, streben
aber nicht Folge leisten, weil sie in festem Zusammen«
hange mit dem Stäbe sind. Was geschieht aber dann,
wenn der M'tallstab, den man zwischen den schräg
gestellten Walzen presst glühend ist und auch jetzt
das Fortschreiten des Stabes als Ganze« verhindert
wird? Es wandern die zunächst betroffenen Außen«
theile drs Körpers nach vorwärts, die innern bleiben
znrück, uud was dabei entsteht, ist eine Röhre. Die
Oberfläche des Stabes wird mehr vorgeschoben, als der
Stab als Ganzes. Es wird dem Stäbe gleichsam die
Haut über den Kopf gestreift, was möglich ist, weil
die glühenden Oberstächentheile des Stabes sich von
seinem Kerne abzutrennen vermögen. Das Ganze ist
da« Werk weniger Secunden. Diese Schnelligkeit ist
nothwendig, damit der Stab sich nicht abkühlt. Voraus-
setzung bleibt, dass ein Widerstand gegen die schiebende
Wnküug vorhanden ist.

Dieser Widerstand liegt entweder darin, dass der
Block dicker ist, als der Zw'schenraum zwischen den
Walzen, oder dass man einen Dorn gegen den Block
presst, über welchen sich dann das Rohr hinwegschiebt.
Fehlt der Widerstand, so bildet sich kein Ruhr. und
hierin beruht die Möglichkeit, das Rohr an einem Ende
geschlossen herzustellen. Es brauch: eben nur das Oi,de
des Ruhr«« zugespitzt sein, dass eS ohne Druck zwiiche»
deu Walzen hindurchgeht, dann bleibt der Boden stehen.
Wendet man denselben Kunstgriff zweimal an, indem
man den Block vorn und hinten zuspitzt, so entsteht
ein ringsnm geschlossener Hohlkörper aus einem Stücke,
ohlie Fuge oder Naht, ein Hohlkörper etwa wie der
Cocon einer Seidenraupe.

Das ist eine Aufgabe, die noch vor kurzem allge«
mein für unlösbar erklärt worden wäre.' Auf diese Art
gemachte, absolut geschlossene Röhren mit unzugäng«
lichem Innern lagen vor. Man hat sie aufgeschnitten,
um zu untersuchen, wie es denn in dem Hohlraume
aussieht. Man vermuthete ein Vacuum, eine Luftleere
vorzufinden, dies war aber nicht der Fall. Der Raum
enthielt nach genauen Untersuchungen von Professor
Fmkener 99 pCt. Wasserstoffgas und eine Kleinigkeit
Stickstoff nebst unerheblichen Beimengungen anderer
Gase. Dieses Ergebnis ist für die Stahltheorie von
bedeutendem Werte.

M i c h nach dem Bekanntwerden hat man gegen
dieses Walzverfahren den Einwurf erhoben, dass es zu

die kühne That zerschellt an einer Marotte ihres Wesens.
— Die Plötzlichkeit, mit der Grillparzer schilf, erklärt
das Strömende und Wallende, dass wie ein ungezügelter
Fluss durch seine Dramen zieht. Der Leser hat bel den
Unebenheiten des Versmaßes und den Härten des Aus«
druckes das Gefühl, dass die Dichtung über Stock und
Stein, in kleinen Katarakten und Stromwirbeln immer
mächtig d"M Ziele zueilt. Ganz besonders trifft das in
seiner «Nhnfrau» zu, die er in wenigen Wochen voll«
endete. Der dramatische Guss dieses Stückes, der mit
gleicher Kraft vom Anfang bis zum Ende auf da»
lebhafteste die Spaimlmq d r Zuschauer fesselt, die
kernige, packende, vo« j>der Effectyajcherei freie Sprache,
dazu jener mit Worte« nicht zu bezeichnende Zlüber,
der in dem unheimlich Spukhaften jeder einzelnen
Scene liegt, verräth schon de» großen Dramatiker.

Auf der Höh^ dramatische Können« steht Grill«
parzer aber in der «Sappho». I ' t diese« Stück twch, wie
Borne sagt. eine «köstliche Frucht in goldener Schale».
Sapftho ist die Ve>körper.mg deS Gedanke»«, das« t>e»
Wives Stirn nicht Myrte und Lorbeer zugle.ch
schmucken dürfen. Ihre Dienerin Melitta dagege» ze.gt
dass reine liebliche Natürlichkeit das Entzücken d «
Mannes ist. «Sappho» trug des Dichters Ruhm weit
über die Grenzen des Vaterlandes hinaus. Als Lord
Byron es gelesen hatte, schrieb er in italienischer
Sprach' in sein Tagebuch: «Orillparzer. ein teuflischer
Name, aber man wird sich gewöhnen müssen, ihn aus«
zusprechen. Da« Trauerspiel ,Sappho' ist groß und er«
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viel Aetriebskraft erfordere. Es wurde berechnet, dass,
um einen wenn auch gluterweichten Stahldlock binnen
30 Secunden in eine Röhre zu verwandeln, Mechanis-
men nothwendig sind, deren Brtrieb Tausende von
Pferdekräften erfordere. Das ist ja richtig, nicht aber
die Folgerung, dass di?ses Krafterfordernis daö Ver-
fahren verurtheUe. D»" Hebrüdern Maunesmann ist es
niimlich gellins aucy dieses Hindernis zu beseitigen.
Zmächst ist auch nach dem alten Verfahren znr Um-
wandlung eines Blockes in Blech und Vildnng eines
Rohres eben so viel Kraft erforderlich. Per Unterschied
liegt nur darin, dass beim neuen Verfahren sich die
Formnmwandlung in sehr kurzer Zeit vollzieht und es
nöthig ist, in derselben die große Kraft anzuwenden.

Die Erfindcr haben nun diese Aufgaue in höchst
interessanter Weisc gelöst. Es wird die nöthige Kraft
dadurch aufgespeichert, dass ein mächtiges Schwuugrad
in äußerst schnelle Umdrehung versetzt wird. Die Ab-
bremsung dieses Rades durch den Gang der Mechanis-
men stellt eben den Kraftverbranch dar. Nl.,« würde
aber ein gewöhnliches Schwungrad dazu nicht aus-
reichen, nmi es zu leicht, über eiue gewisse Umfangs-
geschwindigkeit (etwa 40 Meter in der Secunde) hinaus
be:o?gt, in Stücke geht. Die Gebrüder Mannesman«
erbautet deshalb ein ganz besonderes Schwungrad,
dessen Umsangsfläche mit Gussstahldraht umlegt ist.
T ' ses Rad laset sich ohne Gefahr mit einer Geschwin-
digkeit von 100 Meter in der Secunde drehen, so dass
seine lebendige Kraft Tausenden von Pferdekräften ent<
spricht. - ?. X.

Politische Uebersicht.
( A n s B ö h m e n.) Ueber die vorgestrige Sitzung

des Subcomitis der Ausgleichs<Commission referiert die
«Politik»: Es wurde beschlossen, die Regierungsanlwort
durch eine Resolution zu erwidern, in welcher die An-
ficht des Landtages über die innere Amtssprache klar
dargelegt werden soll. I n dieser Resolution sollen jene
Gesetze und Verordnungen angeführt werden, auf welche
sich die Forderung der czechischen internen Amtssprache
stützt. Schließlich soll in der Resolution erklärt werden,
dass der Landtag sich mit dieser Antwort der Regie«
rung nicht zufrieden gibt und auf der Erfüllung der
Forderung in Bezug auf die Hinführung der nationalen
Gleichberechtigung bei den landesfürstlichen Behörden
bcharrt. Die Resolution soll noch im Laufe diefer
Woche verfasst und der Auiglcichscommission vorgelegt
werden, damit der Landtag noch in der Jänner-Session
dieselbe in Berathung ziehen könne.

( D e r ga l i z i sche L a n d e S s c h u l r a t h ) hat
eine Enquete von Fachmännern einberufen, welche Vor-
schläge wegen einer geeigneteren Orgaxisierung des
deutschen und ruthenischen Sprachunterrichtes in den
galizischen Mittelschulen erstatten soll. Inbelreff des
rulhenischen Sprachunterrichtes beschloss die Enqusle.
als deren Vorsitzender der Vicepräsident des Lauoei«
schulrathc«. Dr. Bobrzynsti. fuugiert. dem LandeKschnl-
rathe eine entsprechendere, mit dem polnischen uud dem
deutschen Üehrplane übereinstimmende Aüftheilung des
Lehrstoffes für die einzelneu Classen sowie die Her-
ausgäbe neuer Uebuugöbücher zu empfehlen.

( I n s t a l l i e r u n g des F i u m a n e r Bürger«
meis ter K.) Gouverneur Graf Zichy vollzog vorgestern
in feierlicher Weise die Installation des neuerdings ge
wählten Bürgermeisters von Fiume, Giovanni Ciotta.
Der Schluss der bemerkenswerten Rede, welche der
Gouverneur an den Podeste hielt, lautete: »Wir wissen,

haben. Und wer ist der Dichter? Ich kenne ihn nicht,
aber die Nachwelt wird ihn kennen».

I m goldenen Vlies haben wir eine Triloqie, mit
deren Ausarbeitung die einschneidendsten Schicksale des
Dichters im Zusammenhang stehen. I n Medea, der
Narbarenjuugfrau, die aus Liebe zu dem bestricke ndeu
Griechen den Untergang ihres Vaters und Bruders
herbeiführt, und in Iason, der liebetrunken Medea ent»
führt und sie dann als elend.r Schwächling verstößt,
sind zwei llullurepochen gezeichnet, die sich zu ver-
einigen streben, deren Bindeglied, die Liebe, aber nicht
Kraft genug hat, die widerstrebenden Gewalten zu ver-
söhnen. Die Aufführung von «Ottolars Glück und
Ende» verursachte dem Dichter so viele Uergerlichkeiten,
dass er zu seiner Zerstreuung eine Reise unternahm.
Er aiena 1826 nach Deutschland nno re,ste über Prag
uach Dresden, Lc.M«, Berlin und endlich nach Weimar,
wo er Goethe kennen lernen wollte und von »hm Neu-
Uebung seines dichterischen Schaffens uud Aufheiterung

" ' ^ " V ^ v o n der Ankunft des berühmten
Gastes ieng wie ein Lauffeuer durch d.e Stad. och
an demselben Aliend wurde er zum Thee W Goeth
aMkrn. I „ steifer Haltung erschien dieser. w,e zur
wrrUchn, Audienz in dem mit Gästeu gefüllten Salon.
U.n^,en Dlchtcr verrußend, unterhielt er fich mit ihn,
r ^ n / ^ " " ^ ' ""b rngUjche Literatur. Da die Unter-
war. V ° v ° r ! ! ^ ^ " . ! ' ^ " ° " "hn "n Kälte getragen
G^ch^.K^

wie schwer die Aufgabe, wie groß das Opfer ist wel-
ches Sie übernehmen. Aber Ih r bekannter Patriotismus
besiegte oie persönliche» Momente, und bereitwillig will
fahrten Sie dem allgemeinen Wunsch?. Möge Ihr
Wirken auch fernerhin heilbriügrnd sein für unfer
theueres Fiume und das Vaterland». Das Publicum
brachte dem Gouverneur und dem Bürgermeister warme
Ovationen dar.

( D e r n iede rös te r re i ch i f che L a n d t a a )
beschloss, den Landesausschuss zu beauftragen, mit der
Neglcruug wegen Schaffung gesetzliche Vorschriften zu
verhandeln, nach welchen gemeingefährliche, dem Alko-
holismus uuterworfene Gewohnheitstrinker in geeigneten
Anstalten untergebracht werden sollen.

( D e r czechisch'deutsche Äusgle '> h )D ic
Iungczechen wollten vorgestern die Veschlus^ähigkeit
des böhmischen Landtages vereiteln, indem sie sich in
den Nebenlocalitäten aufhielten und sich in den Saal
zu gehen weigerten. Erst als das Hans ohne sie
beschlussfähig war, traten sie in den Saal, Der Vor»
fall rief große Aufregung hervor.

( A u s U n g a r n . ) ' Der «Pesti Hulap. ist mit
dem Anwachien der Bevölkerung Budapests nicht gain
zufried'n. I m Vergleiche zu Wien sind zwar die Ver-
hältnisse etwas günstiger, denn die jährliche Steigerung
beträgt über 2'/4 Procent, aber die Verhältnisse iu der
ungarischen Hauptstadt würden eine noch weit größere
Vermehrung der Bevölkerung erwarten lassen. Die Ur-
sachen, welche das erwartete Anwachsen der Bevölkerung
verhinderten, seien namentlich in den schlimmen Sani-
tätsverhältnissen der Hauptstadt zu suchen. Die Ver-
waltungsbehörde sollte vor allem dafür sorgen dass
die WasserleitungK.Misere aufhöre und dass Budapest
eine gute Canalisierung erhalte, dass sich die Wuh.
nungsverhältnisse günstiger gestalten und dass gleich
zeitig auch die Theuerung in der Hauptstadt abnehme,
denn es gäbe kaum eine größere Stadt in Europa, in
welcher das Leben so theuer wäre wie in Budapest. .

( A u s dem preuß ischen Land tage . ) Dass
dem preußischen Landtage eine Vorlage wegen der
Koch'schen Entdeckung in Bälde zugehen werde, ist der
«Börsen-Zeitung» zufolge keineswegs zutreffend. Eine
definitive Vereinbarung mit dem Gelehrten habe noch
nicht stattgefuuden. Es bestehe wohl eine provisorische
Abmachung Kochs mit dein Minister v. Gehler weqen
Erwerbung des Mit tels; es foll jedoch äußerst fraglich
geworden sein, ob das Staatsministemlin seine Zu-
stimmung zu dem Veitrage geben werde. Die An-
gelegenheit befindet sich noch im Vorstadium der Er-
örterungen und ist jedenfalls noch keineswegs spruchreif

( D a s T a g e s e r e i g n i s i n F r a n k r e i c h )
ist dle mehr als vler<ehnfache Ueverzeichnung des bei
der letzten Budgetberathnng beschlossenen Anlehens in
dreiprocentiger Rente. 869 Millionen wurden verlangt,
14.500 Millionen wurden gezeichnet, und zwar zu
einem Emissionscourse vun 92 55pCt.. dem höchsten,
der bisher für die dreiprocentige Rentenschuld in Frank-
reich erzielt wurde. Wahrend die sieben unter dem
Kaiserreiche aufgenommenen dreiprocentigeu Reuten
anleihen nur eiueu durchschnittlichen Begebungscours
von 63 M . erzielten, ist derselbe bei der neuesten
Emission ans 92-20, das heißt nahezu um ein Drittel
gestiegen.

( I n I r l a n d ) muss die Noth groß sein. ^ e
der Armenrath von ClomMly am Freitag jeine Sitzung
abhielt, drangen 100 Arbeiter von der Seeküste mit
ihren Familien in den Saal und verlangten Arbeit
oder Brot. Sle se.en am Verhungern und die meisten

geladen wnrde, folgte er nur mit Herzklopf.u Wie
ganz auders l'doch benahm sich hM? der Meister'
K,um hatte der Gast das Zimmer betreteu. so sp m g
Goethe auf, e.lte dem Emtretenden entgegen u d
begrüßte »hu mit solcher Herzlichkeit, dass sich die m
-das Innerste seines Wesens bewegt. ^Go the A "
ihn an der Hand ms Speisezimmer und war dab i ,
warm uud liebenswürdig, dass unserem N i ^ ^ '

äußerte und ihm mehrere Andenken ' ? ^ " r e . c h s
mit dem Kaiser uud der Ka1e7i > ^
ein kaiserlich österreichisches P i v ' i n n , ^
Nachdruck seiuer Werke zeigte. N M ^ r 3 N " ^ "
hüllte Goethe diese Schätze
eigenhäudig in ein seidenes T H / i , ^ " ' ^ ' " ^ e r
Kanzler Müller
Abend nochmals bei Goethe z« H ^ n m ' d ^ i 7 " "
sehr wünsche, gieng er doch aus N . ^ >. ^ ' ^ " ^
hin. Goeche der sich nicht' g°„ «e V / ' ' ^ " ' ^
darüber sehr verstimmt. ^ " " " ^""scht W). war

Nach Wien zurückgekehrt, dichtete «rilluar,-. ^
Drama: «sin treuer Diener sein/s Hern ? n ^
der Palatin Vancban ans der m,g«r,ch ' N ^ ?
als Vorwnrf diente. Das Stiick ist eiue V b ^ V . ^ ^
der Pflichttreue. I n rascher Folge

von ihnen hätten nicht einen Schilling während b
letzten sechs Monate verdient. Ihre ganze M >
längst versetzt, um Brot zu kaufen. Es stellte sich «̂
aus, dass diese Angaben auf Wahrheit beruhte», .

( Z u r S i t u a t i o n ) Das «Journal de V ^
Mersbourg. bespricht das russische Finanzexpole " .
we,st auf den Schluss desselben hin. in welche" >
der Finanzminister zum Dolmetsch von ganz N B .
mache, indem er der vorsorglichen, festen ui'd l"
liebenden Politik des Kaifers seine Huldigung °"

' ( A u s C h i l i ) wird gemeldet: Die Escadre ely
sich, die Armee blieb dem Präsidenten Valmaceda ' ^
Die Bevölkerung ist ruhig. Es wurde der Belage" s
zustaud proclamiert. Seiten« der Regierung w"l
überaus energische Maßregln ergrissen, um d«e ""
ständische Bewegung zu unterdrücken. ^

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) trat vorge''
wieder zusammen. Er hat ein großes ArbeitspA
zu erledigen. Neben dem Ctat ist das Arbeiter!^
Gffeh zu absolvieren, und coloniale Fragen " " . ,
ebenso wie die Anträge auf Herabsetzung der i M
mittelzölle und derjenige auf die WiederzulassllNg
Iesuiteu lebhafte Discusswnen veranlassen. . ^ ,„,!

( S e r b i e n u n d M on teneg ro . ) Serb'" .,
Montenegro führen Verhandlungen betreffs eines H ^
Vertrages. Die Gerüchte von einem Schuh- «nd ^
bündnis zwischen den beiden Staaten ist aus der "
grigeffen. .

( D e r V e h r i n g - F i s c h e r e i - S t r e i l ) " .
vor den obersten Gerichtshof in Washington gev^,
wodnrch die Angelegenheit in rnhige j"dic>eUe ^
Handlung gelangt, wobei jede Uebereilung «""
ausgeschlossen ist. „!,

( A f f a i r e Lnck i . ) I n Constantinopel vec>° .
Luck, habe ein Attentat auf d n russischen T h " ^
vorbereitet, deshalb sei der projectierte Besuch d" ' '
be,m Sultan unterblieben. ^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben. " ' ^

«Ngramer Zeitung, meldet, der griechisch-oriental ^
Kirchengemeinde zu Kirin für die innere T'""« p'
der Pfarrkirche 80 fl. und dem freiwilligen Fe""^
vereine in Klanjec 80 fl. zu spenden geruht.

- (Die GrilIpI7zII7W°che.)M"H
uns nus Wien: Für Wien beginnt nun eine 3" :̂
eine Woche ber Erinnerung an einen der ^ ^
begabtesten Oesterreicher, Franz Gr i l lp a rzer. . ^
hundert Jahren in einer bescheidenen Wohnu"s " ^
Bauernmärkte das Licht der Welt erblickt hat- sij
was in Wien Anspruch anf Äil>mg macht, b̂ '> ^
den Manen des vaterländische Dichters den ^ " „ n F
Verehrung zu zollen; sämmtliche Theater o e ^ ' i !

Festoorstellungen, wobei vorwiegend Dramen G " ^ ^,
zur Aufführung gelangen; sämmtliche literar'l«' F
wissenschaftlichen Vereine sowie die geehrten Körp^ ^
halten Fesiversammlungen und Festvorträge "b' ^ ^
des Dichters Leben und Wirten den Gegenstand ^
sprechung bildet; im großen Festsaale des ne"" ^
Hauses ist eine höchst interessante und reichha '9 ^
Parzer-AussteNung arrangiert: kurz. ganz Wien !"^ ^
wärtig im Zeichen Grillparzers. Das Erfreu^' ^ ^
ist, dass der große heimische Dichter vor " " ^ 5 «>
sseisterler O-sterreicher. als warmfühlender ^ ^
ft'ert wird, dass man in ihm den Sänge rdes^<

«Der Traum ein Leben, und des «Meeres "^ l
Liebe Wellen». Zcl letzterem Stücke, das j ^
Kritik wegen seiner herrlichen Liebesscene ^ ^ ,
Weltliteratur einzig dastehend bezeichnet w i ro .H ^
Dichter die Anregung durch das kleine 9 " « , ! ^
von Musäos «Hero uud Leauder» erhalte"^ , ^ «
Lunspiel: «Weh dem. der lügt», nah-n «>' ^ "
da es nicht die erwünschte Aufnahme beiM ^
fand. von der Oeffentlichkeit Abschied. ^ . ^ ^

E'n großer Wert liegt ferner in den ° ^ i . ^
Fragmenten GrillparzerK. Auck die M' l <̂
Novellen: «Das Kloster von SandomN' ' j F
alter Spielmann. sowie ein Opmitext- < ^ ^
ursprünglich für Beethoven gefchrieben. H ' ' gh ,
von der genialen Gestaltungskraft des D ' ^ l a " " ^
. An der Hand der Gedichte Grillparzcr» ^ '

Mmllch genau seine wechselnden Seelenz" ^. ^
d'e Leiden und Freuden seines Lebens «er "»^e '
könnte als Motto über sie seine eigenen W " " ^ e>" ^
'Nur aus der Verbindung eines'Charakters t,' ,
Talente geht das hervor, was man Oen»e n' s ^ ,

, GriUparzer ruht längst im Grabe, ^ l e ' j >
Wes äußeren Lebens sind zum größten " s A !
Stwme der Zeit verwischt. Aber ewig «nv ho,
"ehen die Thaten seines Geistes da! ^ " i h ^ »
d'ests Gedentblatt ein kleines bescheidH ^jt ,
we'htes Immergrün sein und als ^ lch" ^z, ,
^wunden werden in den großen N t t h " H ^
hkute d,e gebildete Welt am Grabe des ° " ^ .v
nlederlegt.
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Vaterlandes s.i. ̂ " ^ ' ^ ^es österreichischen Oesammt-
ten« <ti „.! l. . . ? " ^ ' ^ " ' funkte gibt sich eine sel-
°°k" sonstia n ^ ^ ? ^ l '" ^ " P"sse als auch in
"twnen ^ " Gr.llparzer. Feier gewidmeten Publ i .
'sl das W„tt ' " " deinem Lager ist Oesterreich«, da«
«'hl und w s / " ^ " die Säcularfeier vonstalten
lahmen ei, , derselben ein weit über den engen
verleiht. ^" ^eier hinaus reichendes Gepräge

^ e i t ^ ^ ^ " " ' ^ ' M i l l i o n ä r e . ) I n einem
Yoiler <N„ , ? " " "b 3"ihandel haben die Nnv«
^lsonen b»/«« " ^ '̂̂  ^ " b u n e » eine Liste derjenigen
"°" N ° r ^ ^." ^ ' ^lche in den Vereinigten Staaten
5°U°rs ,,«? . " " «rmögen von fünf Millionen
klonen , ^ " besitzen. Die Liste umfasst 122
Iü52 0 s / s > ^ ^ zusammen da« Riesfncapital von
b̂ tzkn ...'l ^ ^ ° " besitzen. Die Zb ersten der Liste
H°ll<U5 «ss ! " " ' ^ ) weniger als 1.085,000.000
"p ' l a l s ' ^ " ^ i " " Drittel des Gesammtmillionen.
^ ^ ° r u n ^ ^ ^ ' l t e . D i e Reichsten sind Will iam Waldorf
^ " l f ü n s . . ^ ' ' D. R o c k a f e l l e r ; sie besitzen jeder
° " der ! > ' " " ^ " " z ' g Millionen Dollars. Tm Zweiter
?"^ r i t t r?s . «. ^ ° " " " b mit 30,000.000 aufgeführt.
^ «ls » , «merikaner ist Jay Gould mit 100,000 000,
^llnlnllnn s ̂  " "nem Dorsladen ansieng und als
3 " l o l l i n g ? ^ ^ " ° l t i g e n Schätze ansammelte. Nach
l̂oclay ^ " «allderbilt, Leland Stanford und John W.

'Hen /lregt " ' ^ " ' ^ "'^ ^ ' " ^ ' ^^de so viel Auf-
^ptil v ^ " s dem G e r i c h t s s a a l e . ) U„ , 6ien

,Ä" ein U n f " ^ " ^ ^ '" Schwechat auf der Aspang-
'Wigt ^ " ' ° " ' durch welchen zwei Personen schwer be>
^" erlitt ? ""^ ' " e dritte Person leichte Verlehun-

" w i e n e r ? ^ " ^ ^ " s ^ wurden vorgestern vor
! /22er ^ " " s g e l i c h t e der 22jährige Franz P e r «
« ^behürd. 29jährige Alois P r e v e c von der
^l ^ ^ l l als ^ " " " t w o r t l i c h gemacht. Pernegger stand am
?c c »var ^ ' ^ " w ä c h t e r im Dirnste der Staatsbahnen,
w ^° "n t f ^ ° " ! ° ^ Verkehrsbeamter in Schwechat; der
! i^> Vrevec f. ^ ' ^ " Taglöhner im Zchwechater EiS-
!l>?"^°se«.N ^' »kgenwärtig als Verkehrsbeamter d r
d / ^ b e i d , ^ " '" ^ v f r i h stationiert. Der Gerichtshof

'^btt, ^ "ngrllagte schuldig und verurtheilte jeden
z°!. ^ l E i n ^ ° ^ " sengen Arrests,
i n ^ k a h s i ^ ^ ' n l m a l f ü r N i c o t . ) Die Fran«
^ ' " L a n d «/ ' Jean N i c o t , der den ersten Tabal
^ ^zu .̂  ' "^ "k , durch ein Denkmal za verewigen.
Nadm^ ^ . ^ °h l vor, denn Nicot hat dem sran.
W e ' 2 ^ l ^ ^ " ^ die Tabakpflanze eine riesige E in .
^ z " a^z'Z°fft. !560 schickte er als französischer
3 l > H " l , t » h . Portugal den ersten Tabalsamen nach
f i l l ! " die ̂  . ^^z lg Jahre später sührle Cardinal
^l> tab^!s""lsleuer in Frankreich ein. 1830 belief
jüh" " silnfzi ' c?"^ °" l 45 Millionen und in dcn fol«
dl.lli ' Im ^ " " " stieg sie bis auf 242 Millionen

'"den Zts"."ien hat sie Frankreich bis heute neun
8 . ^ ( « l t t , ""^bracht.
lline« ^ i g n e t " ^ ° " f den G e l i e b t e n . ) Am
de« 5^'sse P ) . Nch in Zara ein aufregender Vorfall,
d e r b e s ' w in " ' ' ""lch« mit dem Zimmerkellner
lvoll. " u n t e r l , ^ ? ° " ' ' U°"nz M a s a r i , ein Liebes-
h°lcl " ^ ' e n « ' ""ches in lrhter Zeit derselbe lösen
' ^ n ".^ lieb w »enannten Tage abends vor dem
^ l i ^ "sz sie ^ " ' " ' " " ^ r dem Vorwande herau«.
bt°ck^l,"N erschj' '" " " e Mittheilung zu machen habe.
p i c h l n ^ ".' 'prang die Geliebte auf ihn zu und

schwere Verletzungen

" ?^l? l̂  «acliorull nerh«l„>,

"̂hl ^ ' " d tvir n ^ "Wm«. )
^ l , n ^ ^"on f " I " ü " ° l dm Polizisten entkommen..
°r^'^« »ach d,r ' ^?° ' ' " bkg'ben wir uns in meine

^w..^''ben. wä^ ^ ^ Saint Denis, wo wir ver»
"btt a>«" i I '^ " " ' ' " Freunde vorsichtig Er-

? t auf N ^ " müsse«. weshalb die Polizei
'te„ Kiesen, A . 2 / / ^ uns gegangen ist!-

<w"^ Die ^ ^'^ ^'N°hm man einen furcht-
. ^ ' sind a s ^ " ^ " r "ar eingedrückt wordin.
,'°tl>?°h "ich!, lle"'.. stöhnte Grüder m.f.
^l^'^aufstieß " ^ der Baron, indem er heftig
>ne„ ^ Near sf ^ ^ ""^' der verborgenen Treppe
ll P v i " lich p lök l i ^ " der Thür zu verschwinden.

^ ' H " ' ' Er Uch ' ' " " Anzahl compromittiereN'
^lche,, °"f ' i n e ^ M ^ d ' " Ofeu zu und drückte
> a z ^ u n d « i n ' ^ " k . w p f ; ez that sich eine
'°N,i.'sskne ft«" A " ^ l ^«piere fi'l an« derselben

> n U.'"den H «7- Sie nn.söten höchst com-
sein. weil Vcrboise

d"dell '3 ^lu war " 7 ) «"'°n'"en hatte, sie zu v r̂-
^ in^/^aron r ^ V " " n Häufchen Asche ver-

'Und ' Revolver in die Faust und

' " belde und hinter ihnrn schob sich

im Gesichte bei. Der Verwundete wurde in das Spital
geschafft, während die Attentäterin in das Gefängnis ab»
geführt wurde.

— ( F a b r i c a t i o n v o n Kuns t we in . ) I n den
nächsten Tagen wird in Budapest eine Enquete über die
Schaffung eines Kunstweingesetzes stattfinden. Die Haupt»
sächlichsten Bestimmungen dieses Gesetzes sind: Es ist die
Verfertigung. Fabrication, der Verkauf oder die In»
verkrhrbringling von Kunstwein, d. h. von solchem Weine
zu verbieten, »mlcher nicht ai'4schließlich aus Weintrauben,
sondern aus einer Zusammensetzung mit Wasser, Spr i t
uuter 90 Procent, Traubenzucker. Weinsteinsäure, S a ^
charin, Anilin oder Farbstoffe odcr aus einer Mifchung
von W intraubensaft mit diesen Stoffen hergestellt wird.
Die Vi>stimmuna.en dieses Gesetzes werden auch auf aus»
ländisch? Fabrikate angewendet werden.

— ( E i n w a n d e r u n g nach V r a s i l i e n.) Wie
man aus Rio be Janeiro berichtet, ist die Emigration
von Russen nach Brasilien in fortwährender Zunahme
begriffen. Von den 2000 Einwanderern, die in drr erstrn
Hälfte des December in Brasilien eintrafen, waren
1700 Russen. I n der nächsten Zeit sollin nach den ein.
gelaufenen Ankündigungen nicht weniger als 6300 Russen
anlangen. Gerade die russischen Bauern seien aber fast
vollständig ungeeignet, sich in diesen südamerilanischen
Ländern zu acclimatisieren.

— ( E i n u n g a l a n t e s P a r l a m e n t . ) «Den
Damen ist der Zutr i t t verboten.» Diese Aufschrift ist auf
den Gallerten des japanischen Parlamentsftalastes zu
lesen. Die praktischen Japaner scheinen zu befürchten, dass
die Frauen, deren natürliche Beredsamkeit auch auf den In»
feln des Stillen Meeres ihre Blüten treibt, die neue staat-
liche Einrichtung als eine hohe Schule zur weiteren Ent«
Wicklung ihres Talentes benutzen könnten.

— ( E i n B e r g i n B e w e g u n g . ) Der Berg
von Taormina an der Ostküste von Sicilien, nordöstlich
vom Aetna, ist in Bewegung gerathen. Von den Halden
stürzen Gerölle und mächtige Blöcke auf die Bahnlinie,
die von Messina nach Eatania führt, hinab; die Bahn
ist auf einer längeren Strecke verschüttet. Die Bewohner
der umliegenden Dörfer fliehen.

— ( V i e r K i n d e r a u f dem S c h u l w e g e
e r f r o r e n . ) Vor einigen Tagen, als gerade ein furcht»
bar^r Schneesturm wüthete und eine große Kälte herrschte,
giengen vier Kinder aus dem Orte Gränz an der Donau
nach Marbach in die Schule. Auf dem Wege litten die
armen Kleinen viel von der großen Kälte und suchten
sich unter Bäumen etwas gegen den Sturm zu schützen.
Vor Mattigkeit schliefen sie ein und erfroren.

— ( H u n d e r t j ä h r i g e s N e g i men t« » I u»
b i l ä u m . ) Das 1. Uhlanen » Regiment feiert heuer sein
hundertjähriges Jubiläum. Alle ehemaligen Officiere dieses
Regiments, deren Adressen im Schematismus nicht er«
sichtlich sind, werden gebeten, dieselben möglichst bald an
die Adjutantur des Regiments in Krakau bekanntzugeben.

— ( E i n f a l s c h e r E id . ) S ie : «Sie lieben
mich also wirklich. Hugo?» — C r : «Ich schwüre es
Ihnen bei den Rosen Ihrer Wangen, b n Locken Ihres
Hauptes. . .» S ie : «Weh' m i r l Er schwört einen f a l «
schen Eid!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Seine Majestät

der Kaiser haben der Schulgrmeinbe Z a r z zum Schul,
baue eine Unterstützung von 200 st. aus der Allerhöchsten
Privatcasse zu bewilligen geruht.

die Verschalung zu, so dass m a n s c h t ahnen konnte,
dass zwei Menschen durch dieselbe entkommen seien.

Es war die höchste Zeit. denn schon hörten sie, wie
unter wuchtigen Hammnschlägen auch die Thür des
Cabinets nachgab.

Der Polizkicommissä'r und die vier Geheimagen-
ten, welche sich in seiner Begleitung befanden, drangen
in das Zimmer ein.

«Dle Spitzbuben sind uns entschlüpft!» rief der
Commissär ärgtrlich, als er in dem leeren Raume um
sich blickte. Er gewahrte die Asche der verbrannten Pa -
Piere im Kamin. «Dic wären gute Beute gewesen!»
murmelte er vor sich.

M a n untersuchte das Gemach; man klopfte die
Wände ab und kam so auch an die hohle Stelle, an
welcher sich die geheime Thür befand, aber dieselbe
lieh sich nicht öffnen, da die Feder nicht zu finden
war. mittels welcher sich dies doch hätte bewerkstelligen
lassen.

«Durch diese verborgene Oeffnung müssen sie
entschlüpft sein!» mnute der untersuchende Beamte.

«Ja. aber zum Glück smd wir genau unterrichtet
und hablN alle Ausgänge wohl besetzt. Hinter dieser
Thür fühlt eine Treppe in del» Keller hinab; dieser ist
von dem Nachbarkeller nur durch eine eiserne Thür ge«
trennt. Zweifelsohne b. sitzt der Mensch, welcher sich
Freiherr von Verboise nennen läjst, einen Schlüssel z>>
dieser Thür und hofft, mit seinem H'lf.rshelftr auf
diefem Wege entschlüpfen zu können; sie täusch"' M l
sobald sie den Keller verlassen, werden sie von Organen
der Sichrrheitibehöroe festgenommen Widen. D m von

— ( E m p f a n g s a b e n d e . ) Wie wir vernehmen,
finden am 2 1 . und 28. Jänner d. I , in den Salons der
Frau Baronin W i n l l e r Empfangsabende statt, bei
welchen die Jugend auch Gelegenheit haben wird, dem
Tanzvergnügen zu huldigen. Ein Aallfest ist heuer nicht
in Aussicht genommen.

— ( D e r C l u b d e r s l o v e n i s c h e n V i c y c l i »
sten) in Laibach veranstaltet am kommenden Samstag
im Saale der hiesigen Eitalnica eine Vereinsunterhaltung,
verbunden mit einem Tanzlränzchen. Das Programm
wurde wie folgt festgestellt: 1.) Ansprache des Präsiden»
ten. 2 ) G. Eisenhut: «2l<M I M a v , , vorgetragen vom
Bicyclisten. Gesangschor. 3.) F. S. Vi lhar: « H o8<Hui
»aloe« mo^'o», Lied für Tenorsolo mit Clavierbegleilung,
vorgetragen von Herrn I . MedeX Vlavierbegleitung von
Fräulein I . Medin. 4.) Lebende Bilder: ») der Traum
des Vicyclisten, li)Huldigung, b)Anton Nedvid: «8lovo,»
vorgetragen vom Bicyclistenchor. Die Pausen werden durch
Productionen der hiesigen Militärkapelle ausgeführt, welche
auch die Tanzmusik bei dem an diefes Programm sich
anschließenden Kränzchen besorgt. Anfang um 8 Uhr
abends. Eintrittskarten (Cerclesitze k 2 fl., Sitze erster
Classe i l 1 fl,, Stehplätze ü 80 kr.) sind gegen Vor.
Weisung der Einladung in der Apotheke des Herrn Ubald
von Trnlbczy und im G schäftslocale des Herrn Friedrich
Soß sowie abends an drr Casse erhältlich.

— ( D a s ttoch'sche H e i l m i t tel . ) Aus Verlin
wird uns unterm G'strigen telegraphisch aemeldel: I «
der morgen zur Ausgabe gelangenden Nummer der
«Deutschen medicinischen Wochenschrift» gibt Professor
Koch weitere Mittheilungen über fein Heilmittel gegen
die Tuberculose. Er beschreibt den Enld'.'tungsweg und
die Bereitungsweise des Mittels. Dasselbe sei ein Stoff«
wechselproduct und gehöre wahrscheinlich zu den Eiweiß«
lörpern. Jedoch sei es seiner Reaction nach lein Toxal«
bumin. I n gewisser Concentration todte das Mit te l
lebende« Protoplasma, mache es nelrotisch und bringe
den Bacillus durch Entziehung der Bedingungen des
Wachsthums zum Absterben.

— ( D i e L a i b a c h e r C i t a l n i c a ) veranstaltet,
wie bereits gemeldet, im Laufe dieses Carnevals zwei
Unterhaltungen, und zwar am 24. Jänner ein Tanz»
lränzchen und am 1. Februar den traditionellen Vodnit«
Ball . Die Betheiligung am Tanzkräxzchen ist nur den
Mitgliedern des Eitalnica.Vereines gestaltet, während am
Vodnik-Bal l auch von Mitgliedern eingeführte Gäste
«heilnehmen können. Zum Tanzkränzchen erscheinen die
Damen in Concerttoilelte. Besondere Einladungen für
den Vodnik-Ball werden nicht ausgegeben. Die Musik
besorgt bei beiden Unterhaltungen die Kapelle des Heimat«
lichen Infanterieregiments. Ansang jedesmal um 8 Uhr
abends.

— ( T y p h u s i n P o l a . ) Aus Pola wird die
Unwt'senheit eines unheimlichen Gastes, nämlich des
Typhus gemeldet. Die ersten Fälle sind beiläufig in der
zweiten Mitte des verflossenen Monates constatiert wor.
den, und bis heute kamen unter der Civilbevöllerung 86
und beim Mi l i tär 56 Krankheitsfälle vor, von denen
bisher 5 einen letalen Nusgang genommen haben. Von
Seite der Marine und der übrigen Civilbehörden sind
sofort die nöthigen Maßregeln getroffen worden, um der
weiteren Ausbreitung dieser allerdings bis jetzt glücklicher»
weise in milder Art auftretenden Krankheit wirksam ent«
gegenzutreten. Speciell dem Trinlwasser aus «er Ca»
rolinenquelle wird die größte Aufmerksamkeit zugewendet.
Pas Bürgermeisteramt hat schon vor einigen Tagen die
Bevölkerung mittels Kundmachung auf den Ausbruch

Ellch bleiben hur, um die beiden Spitzbuben in Empfang
zu nehm«-»,, für den Fal l sie wieder hierher zurück-
kehren sollten; ich gehe hinab, um mich zu überzeugen,
was draußen geschieht, und um hoffentlich der Verhaf-
tung zweier Schurken beizuwohnen!»

Der Baron und sein Mitschuldiger waren unbe«
anständet bis an die eiserne Thür gelangt, welche die
beiden Keller vereinte; als sie dieselbe geöffnet und sie
dann wieder hinter sich geschlossen hatten, stieß der Baron
einen Freudenschrei aus.

«Wir sind gerettet, wir entkommen ihnen!» rief
er frohlockend.

Vorsichtig schlichen sie in dem dunklen Gang
weiter und standen endlich vor einer nach oben füh>
renden steinernen Treppe; sie wischten sich den Angst-
schweiß von der S t i rn und überzeugten sich. so glil es
eben gehen wollte, dass sie nichts Auffälliges an chrer
Kleidung hatten. Wie der Baron es ver"U he ^ « t '
stand die Thür. welche vom K'ller .n das I n ere d ,
N a c h b a r h a u s e s ! ^
austrelen und. stch eine ^ ' 9 " " °' 'z" ^ 2 .

?°a7er h i n ^ s Der Baron sollte nach einigen M n u t e n

" ^ U m n ab« hatte Grüder den Hos betreten, al«
a»ch <cho" zwei Pol.zisten sich semer bemächtigten; sie
thaten dies so unuersehenK und 0̂ gemaltem. düH
Grüdcr auch nicht einen einzigen Laut auMoßen tonnte
und sogleich widerstandslos jortgesührt wurde.

(Fortsetzung solzt.)



Laibachcr Zeitung Nr. 1l. 86 15. Jänner 1891.

dieser Epidemie aufmerksam gemacht und einige Vorsichts-
maßregeln nahegelegt, mn wonniglich sich vor der Krank-
heit zu HUten.

— ( V e r m ä h l u n g . ) I n der Hauslapelle de«
fürstcrzbischijflichcn Palais in Wien fand gestern um
11'/« Uhr vormittags die Vermählung d?s Neichsgrafen
Herman» A t t e m s , l. und k. Kämmerers, Regilungs'
Conriftisten in Krain und l. und f. Lieutenants in der
Reserve de« Frldjäger.VataiNons N»-. 10, mit der Freiin
Zdenta N a d h e r n / von V o r u t i n , Tochter des Frei»
Herrn Johann Nadhern^ von Volutin, statt. Die Trauung,
welcher zahl» eiche Mitglieder d?S hohen Adels beiwohnte»,
vollzog FlllM-rzliischof Dr. Gutscha.

— (Enquete.) Bekanntlich hat der krainische
Landtag iu stiner jiingstrn Session den Landesausschuss
beauftragt, bci den Schulbehörden dahi,'. zu wivlen, dass
in den slovenischen Parallelclasstn das Griechische aus
Grund d?r slovenischen Unterrichtssprache g?lchrt und
dass allmählich auch in den oberen Classen der
Gymnasien in Laibach und Rudolfswert für slo-
venische Schüler das Slovemschc als Unterlichtssprache
eingefithrl werde. 'Gleichzeitig wurde der Landesausjchuss
bevollmächtigt, den Verlegern der sür die b., 6., 7. und
8. Class? der slovenischen Volks», resp. Bürgerschulen
nothwendigen Biicher entsprechende Subventionen zu be»
willigen. Um nun festzustellen, welche Vilcher zunächst
herauszugeben seien, berief der Landesausschuss diesertage
eine T»qurte ein, an welcher außer Herrn Dr. V o s n j a k
als Referenten des Landesausschusses noch folgende Herren
theilnahmen, und zwar Landesschulinspeclor Joses <Zuman,
Oymnafialdirectoren Andreas S e n e l o v i l und Franz
W i e s t h a l e r FachsMldirector Johann S u b i c , die
Professoren Franz Levec , Franz O r o z e n , Simon
R u t a r , dann die Lehrer: Anton F u n t e l , Johann
T o m s i c , Andreas ^ u m e r und Johann V c l ö . Ts
wurde beschlossen, dass zunächst folgende Lehrbücher her-
auszugeben seien: das Lesebuch für die 5. und 6. Classe
in zwei Theilen, dann das Lesebuch für die 7. und 8 Classe
mit einer kurzen Poetik als dritter Theil; ferner das
Rechenbuch für achtclassige Schulen, eine Geographie in
drei Theilen, eine Naturgeschichte, eine Anleitung für
gewerbliche Aufsätze und schließlich ein slovenisches Lese-
buch für Realschulen m,d 2ehrer>Bi!dungsanstlllten.

— ( Z u r F e u e r w e h r . S t a t ist i l . ) Der lrai«
nischc Landes'Feuerwehrverband hat anlässlich der Volks-
zählung im Lande zum Zwecke der Feuerwehr'Statistil
an sämmtliche Feuerwehren Blanlette versandt, in wel-
chen die Zahl der Mitglieder, die Anzahl der Lösch»
apparme u. s. w. anzugeben ist. Da es dringend noth-
wendig ist, dieses statisiische Material« zu ordnen und
daiselbe rechtzeitig an den Centralverband der österreichi<
schen Feuerwehren einzusenden, so ist es wünschenswert,
dass die freiwilligen Feuerwehren — etwa fünfzehn sind
mit ihren Berichten noch ausständig — dieselben so rasch
als möglich einsenden.

— ( E r z h e r z o g i n V l a r i a A n t o n ia I m -
m a c u l a t a -f) Wie uns aus Arco telegraphiert wird,
ist gestern früh dortselbst Erzherzogin M a r i a A n t o n i a
I m m a c u l a t a , Tochter des Erzherzogs Karl Salvator
und der Erzherzogin Maria Immaculata Clementina,
nach längerem Leiden gestorben. Erzherzogin Maria
Autonia war zu Wien am 16. April 1874 geboren und
ist die Schwägerin der Erzherzogin Marie Valerie.

— (Nach Amer ika . ) Aus der Gemeinde Auers-
perg sind am vergangenen Montag sieben Männer nach
Amerika ausgewandert, welchen sich vier Burschen und
sechs Ehemänner aus der Gegend von Reifuitz anschlössen.
Sämmtliche Ehemänner verlassen Weib und Kind, um
jenseits des Oceans ihr Glück zu suchen. — Von einem
nach Möschnach zuständigen Auswanderer traf diesertage
ein Schreiben aus Brasilien ein, in welchem der Schreiber
die Lage der Auswanderer in den düstersten Farben
schildert und seine Landsleute vor Auswanderung nach
Brasilien warnt; er selbst wird, sobald ihm dies möglich
geworden, in seine Heimat zurücklehren.

— ( A u f g e f i s c h t e Leiche.) Am 26. December
vorigen Jahres fand der Kaufmann und ehemalige
Mercantil'Eavitän Andreas V a k a r i i c in Fiume durch
Selbstmord den Tod in den Wellen. Alle im Hafen von
Fiume und an der kroatischen Küste unternommenen
Schritte zur Bergung der Leiche blieben erfolglos. Erst
am 10. d- M. wurde im Hafen von Cuja bei Pola ein
männlicher Leichnam aufgefischt, dessen Identität mit
Balarcic festgestellt wurde. Der seltsame Umstand, dass
die Leiche so weit von Fiume weggetrieben wurde, erklärt
sich aus den ungewöhnlich heftigen Stürmen, von welchen
der Qlmrnero in den letzten Wochen heimgesucht war.

— (Deutsches Thea te r . ) Die gestrige Be»
nefiz-V'irftellung war leider nur mäßig besucht. Herr
O r t Haber wurde mit lebhaftem Beifalle und mit Recht
wiederholt ausgezeichnet, denn die Rolle des Andredl im
'Verwunschenen Schloss» gibt ihm vollauf Gelegenheit,
wn? Agilität und seinen Humor als begabter Komiler
zur Geltung zu bringen. Heute gelangt die Operette «Der
BettoMudent. von Millücker mit neuer Ausstattung zur
, ^ ,«'"?. ^ " ^ " Hauptrollen sind die Damen Haber-
°.'d. O^r ly. Paar unt. ^ ^ r ren Haderland. Orthaber
und Vamverger deMfligt. ^ " , V

— (Lade f r i s ten . ) Die mit Genehmigung der
Generalinspection der österreichischen Eisenbahnen mit dem
3. November 1890 verfügte Herabsetzung der den
Parteien für die Selbstbrladung, respective Entladung
von Güterwagen tarifmäßig zugestandenen Frist von
zwölf auf sechs Tagesstunden wird vom 15. d. M. an-
gefangen aufgehoben, und treten demnach mit diefem Tage
wieder die tarifmäßigen Be- und Entladefristen von zwölf
Tagesstundln in Kraft.

— ( A u s E i s n e r n ) I n der Marktgememde
Cisnern wurde die Volkszählung am 9. d. M. beendigt.
Der Markt weist nach dieser neuesten Zählung 1057
Einwohner auf, somit 14? weniger, als im Jahre 1880.
Der Grund hirfür ist wohl im Niedergange der dortigen
Eisenindustrie zu suchen.

— ( A r b e i t e r - K r ä n z c h e n . ) Der hiesige Ar-
bciter-Bildungsverein veranstaltet am 13. Jänner in den
Localitäten der Casino'Restauration ein allgemeines
Arbeiter-Kränzchen. Die Musik wird von der heimatliche
Regiments-Kapelle besorgt. Cntre'e per Person: früher
gelöste Karten 30 kr., an der Cassa 40 kr. Anfang
8 Uhr abends. Karten sind in der Haupt-Tabaktrafik
sowie in der Trafik im Citalnica»Gebäude zu haben. Das
Reinerträgnis ist für Nildungszwecke des Vereines be-
stimmt.

— ( D i e A d e l s b e r g e r F e u e r w e h r ) ver-
anstaltet am kommenden Sonntag einen Unterhaltungs°
abend in den Localitäten des Herrn Burger. Dem gesang-
lichen Theil des Abends folgt ein Tanzlränzchen. Anfang
um 8 Uhr abends.

— (D iebs tah l . ) Aus sicherer Quell? wird ge-
meldet, dafs der auch von uns gemeldete Diebstahl im
General»<3ommand0'Gebäubl! zu Agram sich dahin redu^
ciert, dass aus einer ebenerdigen Localität des gedachten
Gebäudes einige Gegenstände minderen Wertes enttragen
wurden.

— (La ibacher V i c y c l e » T l u b . ) Am heutigen
Club-Abende wird ein Vortrag «über das Herrenfahren»
gehalten werden. Eingeführte Gäste sind willkommen.

— ( S ü d bahn.) I n den Strecken Laibach-Triest
und St. Peter-Fiume tonnte auch der Frachtenverlehr
wieder eröffnet werden.

Neueste Post.
Drigmal-Telegramme dcr „Laibachcr Zeitung".

Wien, 14. Jänner. Der Landtag nahm den Dring-
lichkeitsantrag des Nbq. Schneider an, wonach die
Regierung aufzufordern sei, in der nächsten Session
dem Reichsrathe eine Vorlage, betreffend die Bestelle«
rung der Börsengeschäfte zu Gunsten der Armen, zu
unterbreiten.

Prag, 14. Jänner. Der Landtag e»ledigte heute
die Paragraph»? 31 bis 33 der Landescultuirathsvor-
lage. Abq. Dr. Eduard Me'gr erklärte, das central««
stifche System müsse fallen, dann erst könne man den
Deutschen auf Grundlage der Gleichberechtigung einen
Ausgleich bieten.

Czmwwitz, 14. Jänner. Gestern empfteng der
Landespräsident Graf Pace die Adoocatentammer und
den Vorstand der hiesigen Sparcasse. heute reist der
Landespräsident zur Eidesleistung nach Wien ab, wo<
selbst er mehrere Tage verweilen wird.

Budapest, 14. Jänner. Der Handelsminister lehnte
den Antrag mehrerer Unternehmer, mit belgischen und
französischen Capitalisten eine Weltausstellung in Buda-
pest zu veranstalten, ab, da die Regierung spätestens
im Jahre 1895 in Budapest aus eigenen Mitteln eine
Landesausstellung zu veranstalten gedenkt, wozu auch
das Ausland einqeladen wird.

Spalato, 14. Jänner. Der Landtags'Abgeordnete
Dr. Vajamonti ist hier gestorben. (Der Verstorbene
war einer der Führer der italienischen Partei in Dal<
malien. D. Red.)

Pariö, 14. Jänner. Der russische Botschafter Baron
von Mohrenheim hat in Begleitung des gesammten
Botschastspersonales dem Fürsten von Montenegro
gestern einen Besuch abgestattet.

Montevideo, 14. Jänner. Der Gesetzentwurf in-
betreff der Erhöhung der Zölle wurde von den beiden
Kammern angenommen.

Petersburg, 14. Jänner. Anlässlich des Neujahr«,
tages brachte das diplomatische Corps dem Kaiser und
der Kaiserin seine Glückwünsche dar.

— ( I m Verlage von Kar l Gerolds Sohn in
Wien) sind zwei interessante pottischs Werke erschienen: Die
«Letzten Gedichte vun Wilhclmine Gräfin Wicke n burg.
Almä,ssy» (ans dem Nachlasse der Verstorbenen herausgeben
von ihrem Gatten) und das «Spruchbttchlkin> von I.Tand«
ler mit dem Porträt des Verfasser«. Mit Gräfin Wicleuburg.
Almussy ist bekanntlich eine echte Dichterin von Gottes Gnaden
vorzeitig vom Tode dahingerafft worden, deren gedankenvolle
und formschöne Poesien zu den besten zeitgenössischen Erzeug
nisfcn gehören, Den Nachlass dcr «erstorbenen lM ihr Gatte,
der selbst als Dichter hochgeschätzte Graf Albrecht Wickenburg,
pietätvoll gesammelt und in «inem schim ausgestatteten Vanoe
herausgegeben. Der Nachlass umfasst einen LiedrrcylluS aus
der unvollendeten romantischen Erzählung «Margarethe nnd

" Oswald», vermischten Gedichten, Vagen, Balladen und Legenden,

einem Märchenkranz vom Winterlaub und Uebersehungen aus ^
Mittelhochdeutschen. Französischen sowie eine Auswahl p M
tiger ungarischer Volkslieder. Tiefe poetische Empfindung, große»
dichterisches Gestaltungsvermögen und Formvollendung sii'd t»<
Vorzüge auch dieser nachgelassenen Gedichte der edlen G ' M
— Eine hohe Summe Wetterführung spricht aus dem W"»
Ländlers, welches dem Dichter Paul Heyse gewidmet ist. ^
kurzen, prägnanten Sinnsprüche verrathen ebensoviel Geist <̂ '
Geschmack und Scharfblick filr alle Fragen, welche da« Inters
des Gebildeten ausmachen. Der Verfasser steht mit seinen Leh","
durchau» auf dem realen Boden des Lebens, er verachtet b«
Menschheit nicht, er beweint und verlacht sie nicht, sondern <°
nimmt sle, wie sie eben ist und wie sie sich in. Strom des Tags'
vor sein Auge stellt. So sind die Sprüche, die hier schon '"
dritter Auflage erscheinen, als Gemmen des Geistes kleine A '
binetsstitcke, die jedes sinnige uud verständige! Gemüth anspreche"
werden.

Alle in dieser Rnbri! besprochenen Bücher und glitschrig
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v » n K l e i n '
m a y r H Fed. B a m b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 12. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Hansner und Krabb, Kaufleute, Wien. -7
Leiß, Kfm,. Gablonz. — Rom, Kaufm., Gottfchee. — ? M
Fabrikant, Mödling. - Dr. Vuchler. Trieft. - K. M '
Leibnitz.

Hotel Elefant. Oefterreicher. Monschein, Dr. Schultze und <l°r^
Wien. — Novelli. Goldschmied, Trieft. — Premrov, KaU!>"'
Martinjak. — Dr. Weingerl. Steinbrück. — Planinec. Alte»'
markt. — Zargi, Kfm., Stein. — Aucin, Kfm., Dornegg. ^
Graf Prandi, Cunegliano. — Hudoveruik, Notar. Kronau. ^
Gabric. Kfm,. Graz. — Proßinagg, Fabrikant, Hrastnit.

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. Mencinger, Woch..Feistrih ^
Nopret und Vogelnit, Radmannsdorf. — M j a i , Commen^

Hllttl Vllirischcr Hof. Eppich. Händler, Trieft. - Friaa. O?"/
schee. — Majcen s. Frau, Adelsberg. — Vatit, » c M "
Stein.

Hotel Slloblllulhof. Peterlin, Adelsbera, — Vuznil. Hreno»^
- Naznoznil. Veldes.

Gafthof Sternwarte. Prijatel, «eifnih. — Stanzer, Panora""'
besitzer, Nudolfswert.

Am 1«. Jänner.

Hotel Elefant. Pusbinger. Ro,h und Spielman, Wie». / ^
Wagner und Feiner, Reifende. Trieft, — Rongon, k. und'
Lieutenant; Klinger. Kfm.; Buas, Reisender und Llpp'<>7
Wiener-Neustadt. — Homann, Eisner«. — Weiß, R e ü ^ .
Fiume. — Pous> N.issenfuß. — Leitner, Lienz, — 2 ^ "
bacher, iifin.. Trieft.

Hotel Stadt Wien. Mossetig. Uniuersitätshörer; Kellern,«""'
Paschla, Theimer, Lengyel, Horowitz, Gruber und VnrlhA'
Kaufleute, Wien. — Kneifel, Beamter, Graz. — Reihm»^''
Haasberg. — Scheibli, Ingenieur, Prag. - Uicich, P'^'

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Aljancic, Besitzer, Feistrih.
Bozic, Idr ia.

Hotel «alrischcr Hof. Stebi, Tschernutsch. — Dsauli, Udin< ^
Hoiel Sudbahnhof. Hausner, Wien. — Krajnc, Krainbura-

Vranöic, Weinhändler, Mottling. - Lang, Kaufn«.. 3"^
lirchen

Gllsthof Sternwarte. Lapajne, Lehrer, Reifnih. ^

Verstorbene.
D e n 13. J ä n n e r . Johann Tusar, Malers-Kind.»<

Tchirkstättgasse 11. ülsningitis. — Barbara «termelj, GreM^
Tochter, 1 ' / , I , , Vegagasje 8, ätroplna.

Volkswirtschaftliches.
Vatliach, 14.Jänner. Aus dem hentiqen Markte N>'d ersch^H

4 Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit Heu und Stroh, 7 «"""
und 3 Schisse mit Holz

Durchschnitts.Preise. ^ ^ <

« ^ in,,,,. M 7 K
Weizen pr. Heltoltt, 6 65, 6,6Ä Vutter pr. Kilo . . — 76 -" ^,
Korn » ü!20 5 36 Eier pr. Stück . . ^ ^ " ^
Gerste » 4 55 4!80' Milch pr. Liter . . ^ » ^
Hafer » 3 15 3 I^Nindfleisch pr, Kilo — 6 0 ^ ! ^
halbfrucht . 5z20 Kalbslcisch » ^ 60 ^ ^
Heiden » 5 20 5 6i ! Schweinefleisch » -^ 52 ^
Hirse » ü — 5 51! Schöpsenfleisch » " ^ ^ >
Kukuruz » 5 20 5 41! Hähndel pt. Stück - 50 .̂
Erdäpfel 100 Kilr 2 41 Tauben » ^ lo .̂  ^
Linsen pr. Heltolit 12 — Heu pr. M..2ir. . ^ 7» ^
Erbsen » 14 Stroh » . . 1 7 ! »
Fisolen » 10 Holz, harte«, Pr. ^
Nindsschmalz Kilo — 67 Klafter 7 ^ ^
Schweinrschinalz» — 68 — weicheö, » ^ g4^
Speck, frisch, » — 50 Wein, roth.,100Lit. ^ " " ^) ^

— geräuchert « — 66 ^- Weiher. » ^ " ^ ^

Meteorologilche Beobachtungen in Laibach^
. _ ^ ^ — - — ' j ^l

^ _ ^ ! ^ I Z ^ _ « ^ ^̂  ^ ^ ^ ^ ^
"? u, Mp"739-2 ^ - 4 " 0 " NW. schwach "Gewollt ! H

14. 2 . N. 726 5 — 3 2 NW. schwach bcwo M Gl,"
^ . Ab. 728 2 —5 6 , NW. schwach bewölic ^ , ,

Bewölkt, abends Schnee; rasches Sinken des V " 0 ^^cl
— Das Tagesmittel der Temperatur —4 3, u,n ^
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nagl ic . ^ ,

! Zurückgesetzte Seidenstoffe mit 2 s ° / ° ^ ^
^ und 50"/, «aba t t auf die Originalpreise uersendet n> ^ s 5
. robenweise, porto.und zollfrei, das Fabrilsdepot " - ^ 5 , ftst^
(k. und l . Hoslief.), Aüi'ieli. Muster umgehend, «rn ' ^ ^ i !

! 10 kr. Porto. ^ > - ^
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Course an der Wiener Börse vom 14. Ilanner 1891. ^ ^ °ssicellm Coursblatte.
. , . Gelb Wa«

^ 3laat«.twlthen.
s>'b/rr3,'!' '^ ^">te ln Nute,, 91 25 »1 45,
l ^ N . i ° , ^ . 9145» »l «5
l ^ r z°/ ^ " " ^ l o s e . _üo si. 130 5><) 131 .v
l8eo?i ." ' aanzc 50« sl, l»« 7« l8!» —

. """«lost , , „«) st, ,79,35. i7!,,75

" " ' M b l . _ l_U sl. , . 14375 144L5

" ° l " « » t e . . . 1U3 45.1U3KÜ

^ ! ° « ^"d" m Gilb« , i o ü - l„5 ?e>
l'° « 'V"" "- EM, . , L'l0- .^--
,.^ 3« ,!> ' ^ ^ " " I - 0, «3, L L 0 — l ' . . ! l -
> U r ' t ' r ° I »<» st, 0. W, ,13 ' -
>,tz^,° ' '»r lioo War! . 10«' 1('f<-ül)

" M i Vahn ltmlss. ,U84 94 50 85 ÜU

^ " 3 ^ ^ ^ - - 1«2'«Ü1O4'U5
^ N " " > t e ü ° / , , , . l0l'2ül«1'4ü
,. W , ""l.1<X)fl,ö,W,T, 114 l144C
!. cilblll,» «, ,">mnl, Stüclt «7-30 97 80

^ «» in ^ U a c l t . v , I , 187U 1 1 1 - . 112- .

t!,. d«!,, ^ " 1 , il,<X)fl,«,W, i<,«._ ,37- -

^ « ^ « s « 4°/« 1W ft, g. W. 129-72 1 3 0 -

Velb Ware
Grundentl.-Gbligationen

(für 100 fl, CM.) .
5»/„ galizische 104 — 105'-,
5<Vn mährische 109-50 — —
s>"/„ Krai» und Küstenland . . — — —'—
5"/^ nlebtrosterreichiM . . . 10» —110 —
b«/u stelrlsche —'— —'—
5"/u lioatischc und slavonisch« . 1 0 4 — 10450
ü"/„ slcbcnbnrssischc , , , , 10950 — —
5«/„ Temesor Aanal . . . . 109— 1 1 0 -
ü°/„ ungarische »9 «0 90-»a

Andere üffentl. Anlehen. ^
Donll'i'Ncg, Lose ü"/„ 100 sl, , 121'üu l^-5<>

dto Änleihc 18?« . , 10550 1065«
«nlehcn der Stadt Vörz . , , 1 1 ' — —'—
«nlfhen d Stadtnemeinde Wien 1 0 5 - 10540
Präm 'A»l, d, Tladtgem, Wien 1 4 7 - 148 —
Gsrleicha» Anlehcn «rlos. ü°/, 97 75 W-75

Pfandbriefe
(für 100 sl,).

Äobencr, all«, öst. 4"/«G, . . 113— —---
dto. bto, 4>/,"/^ . . , 100-L0101 -
dto. dt«. 4°/« . . . 97-40 97-90
dto. PräM'Echulbvcrschr. ü«/« 10850 109 —

Otst, Hnpvtliclenillül K'j, 50»/„ 10050 — —
Oest..lmg. Vanl verl. 4>/,°/„ . 101 —10_ —

dttto ' 4°/^ . . 99-70 100,0
bclto 50jät)l, » 4°/^ . . 9970 100-10

Prioritiilll'Vbliaatianen
(sür i«'U ss),

Ferdinands No, bva!),l Lm. 1«86 9980 100L0
Vlllizischc Karl«Ludwig-Bnhn

Hm. 1881 300 fi. T. 4>/,°/a . ! WSOjioo _ l ,

«Stld Ware
Oesterr. Norbwestbahn . . . 10a — in«-7<>
Staatsbahn — > — —-—
Tübbahn i l »"/„ l515N »52-

> il 5°/,, 117-25 118_5
Una.-^aliz, Vahn 10140 102 —

Averse z«ft
(per Stück).

Creditlose ION sl 180-50 18175
lllaru Lose 40 st 55b» 5Ü-5U
^ / „ Donau'Dampfsch. 10« fi. . 1L5 — 127- -
Laibacher Präm,'Anlth. 20 fl, 51-50 L!i'50
Ofener Loje 40 fl 5<:-25 57 ^.
PalffU Lose w N 55-25 5U«5
Nöthen Kreuz, »st, Ges, u., t0 fl. 18 7t» 1985
Nndolvh Losr 10 fl 19-— 1950
Salm-Lose 4<> fl —.— .--
Lt. GenuisLose 40 fl. , , . 64'50 «550
Waldstrin Lose 2« fl. , . . 3825 37 —
Mnblich Vräh'Lose »0 st. . . 4 8 — 50 —
Gew.-Tch. d, 3"/» Präm.-Schuld,

uerschr, der Bobencrcbilanstalt 2 7 — 2» —

Hank-Actien
(per Stück),

Angloüst. Nanl 200 fl. aoV,, (t. . 105'80 16630
Naulverein, Wiener, luo fl, . i i n l i o 1174«
Äd^r.-Änst. öft., 2»0 st, S,4yu/^ 33»-— 33950
(lrd>.>Anst, f. Hnnd, ». Ä. IL0 fi. 30HL5 30875
Lreditbaul, ^11«, ung , 200 st. . 35475 »55 25
Neposl!enba,!t, «llss., 200 st. . 202'— 203 —
llljsomftte Ocs,, Ndröst., 500 st, «10 — Ll5 —
Viro> u. liassciiv,, Wiener 2<X)fl, 21»—,z!ilU —

Hl!pllthclenb.,öst. LOO st. 25°/„L. <-,9-— ?i-—
Linderbanl, öst, 200 st. G. . . «l? 40 lil?>»i
Oestcrr.-ung. Nanl 600 st. . . 993' - »35 —
Unionbanl 200 fl 844'25 84475
«erlehröbanl, All«,, 140 . , 158-— 1b» —

W i e n von Transport«
llnternehmungen.

sper Stück),

Albrecht Uah>, 200 st. Silber . 88-20 8«Ul>
«IfüId.Finman. Nahn «00 st. S, «0«-50 80350
Ä0hm. Nordliahn 150 fi. . .200-50 8 0 1 -

» Westbahn 200 st. . . . ,338-50 340- -
Äuschtichradcr <3!s. 500 st. L M . 1800 1L04

dlo. slit, N ) 200 st. , 479- - 4»''—
Donau - Damftfichlfffahrt < Oes,,

Oesterr. 500 st. (!M. . . . 282 — 2»4—
Dräu Eis. (O,Db, Z.) 200 fl.D. i!»9 — «0> -
Dux'Oobenb. ltis. Ä. 200 fl. E. —-— — —
Ferbinandij Norbb, l000fl,<lM, 2790 2»»«!
Hai. «larl'LndW, V, »00 fl. V M , 20875 209-25
Lemb. > Lzcrnow, - Iasiy-Eisen»

bahnVescllsch, 200 st, S, , . 231 25 2317b
UloydM,-mil,.,Iricst5UNfl,LM, 350'— 354 —
Oesterr. Nordwestb, 200 fl.Silb. 2155.0 2Ill 50

dto, (lit. !! ) 200 fl, V, . . 823-50 824'- -
Pran'DlMrliiseub, !50f i .Si lb, 8750 8»'5O
Staatoeisenbali» 20» fi, Silber 24?-5>> L4850
Südbahu 200 st. Silber . . . 13275 133-25
Süd Norbd,Verb V.L'>Nst,llM. I7775 17«25
Tramway Ves.,Wr,170 st, K,W. L2N-— L«2 —

» neue Wr.,PrioritHts«
Actien 10« si 97 - 97-50

Ung..galiz, «tisenb. 20« st. Silber 19?-b5 19l<- -

Velb Ware
Uug. Nordostbahn 20a st. Silber 19L-75 i9?-?z
Un<,.Westb,(«aab-Oraz)200fi,S, 1»?'— 1»?-«

Industrie-Aclien
(per Stück).

Nauges., «l lg. Oest., 100 ft. . S l — »«-—
Lgydjer <lisen< ,»ch Stahl^Inb.

in Wien 100 st —-— —-. -
lkisenbahnw,.Leih«., erste, 80 st. 9 8 — »»'—
«ElbemühL Papiers, u, N.-H. 4650 4?'—
Ltestnger Brauerei 100 fl. , . 9ü- 90b>»
Montan Gesell., österr.'«lplne 92 50 9 3 —
Prager EisenInb.Ges. 200 fl. 3»?- - 3?U —
Salgo'Tarj . Lteinlohlen «0 st, 454 — 4 5 8 -
'SchI0geImüh!> Papiers, 200 fl, 198 — «<X» —
°2tel>re!,-in!U,I»,Paplerf.u.N.^». i»8-5U 18950
Trifailcr ttohleuw. Ges. 70 st. . 150 — 15» —
Wllffe»f,-G,,0est,inMeni0Nss. 4»« — « S —
Waggon'Leihanst,, All«, in Pest

80 st 83'7b 9U'?b
Wr. BaugescNschast 100 fi. . . ? S - ??'--
WienerbergcrZlegel'UcÜen-Vts. 130-75 1«775

Devisen.
Deursche Mühe ^6 — b « i » .
London 113-9b114L0
Pari« 4Ü-1U 4b 17,

Valuten.
Vucaten 537 b'3»
liassraücö-Stücke 903 »04,
Leutsche «eichöbanrnote» . . bü-Ub ü« 1»^
Paftlti'Rubel 1-84 1-»4.«
Italienische «anknoten (100 L.) 44-00 4470

<*"2E^J2xiTJSrz Wechselstube fles B a t t » M a m & Ätera
Ü^o^iov WIEX, I., Küriituerntraase ÄO.

Rmtzlilall zur Laibacker Zeitung Rr. 1l.
Donnerstag den 15. Jänner 1 8 9 1 .

Präs..Z. 444.

, ^._ Kundmachung.
?°̂ lsllikn '°d. welcher nach 8 38« der Straf,
s. l ifr^'"N uom 2Z. Mai 1873 von dm zu
! """2 k/z"^"se Verurlhriltnl für die Aoll.
.- l'«« ^ Ttrafurtheile'j zu leisten ist, wird

" W' >u.^^ 18U1 per Kopf und Tag fest.

z' '> ^."^richlühöfeu in Kraiu mit24'/« kr.;
d ^ l z >^ls^.rict,ten im Sprengel des Landes

«ls^?"ch mit 48'/, lr. und im Sprengel
^ H l ^ ' c h t e s Rudolfswert mit 50 lr.
( ö ^ > < ! ^ I ä n n r r 1881.

^ g. 11^0l^ I i .502, 11.503,
11.504, 11.505, 11.506,
11,507, 11.50«, 11.50!).

^ Edict.
l 8 ^ ">i/'^ ^ k. Oberlandesgerichte in Graz
6b?,' 9g. < H " N auf die Edicte uom 9. Jul i
W,' ^ 8 . ' 6"!j2. 65W. 6594, 6595. 6596,
buch «i.Verl.s."° ^ W . womit das Richtiq-
^ ' bttlef»?.^" zur Er.!ä!l^u!,g des Ornud-

i ^tto, . ° °'e noch in leinein üsfentlichm
lt^s > <lirun!'"'^ «iegenfchaft, bestehend i n :
btt ^ ' g e ^ ^ " " l l e slr. 183/2. W?ide. der
"°5 k best,̂ nde Nojance, als Bestandtheil der

des Milo «erliniö
^cinbe. l' ̂ ^' T'nlage I . 42 dieser Cata-

l'«3.'^°^C!>^."""' Nrn. 557/2 und 557/3.
H,, 'M der u' "gemeinde Noiance, als Ve<
^ > G > E m , ^ ^ bestehmden Realität des
!l ? ^ ' 3 . ^ ' " ' " ' ' Einlage Z. 6 diefer

"«'n>^emH"'celle Nr. 186/2. Weide, der
, >^nla" '« ° i °nce der Stana Verlinic
^t«s^ ^ r u ^ ' « ^ 59 diefer Catastrai>mcinde;
^ ' N « / ' n 3 ' F ' "r . 1727/51, Wald. der
b">I°?lrl 3lr i« ̂ e""V des Mathias Nova!
^"° H- 32g ^ ""!'. ^ b" bereits bestehenden
^ > ^ ^ "" ^atastralgemeinde Weinitz;

5.) Grundparcelle Nr. 986/1 der Cata-
stralssemeiud..' Altlinden, Weide, des Iofef Spehar
junior von Oberfuhor Nc, 1 in die bereits be»
stehende Einlage Z. 21 der llatastralgemeinde
Altliuden.

tt.) Grundparcelle Nr. 986/2 der Catastral-
qcmcinde Al l linden, Weide, des Mathias und
Iue Miheliö von Oberfuhor Nr. 6 der bereits
bestehenden Einlage Z. 26 der Catastralgemeinde
Altlinden -

7.) Grundparcelle Nr. 986/3 der Eatastral^
gemeinde Altlinden, Weide, des Georg Laiic von
Obeisuchor Nr. 5 in die bereits bestehende lfin»
läge Z. 25 der Catastralgemeinde Altl inden;

8.) Grundparcelle Nr. 2400 der Catastral.
gemeinde Griblje d.s Georg Strucelj von Griblje
Nr. 5 in die bereits bestehende Einlage Z. 4 der
Catastralgemeinde Gciblje;

9.) Grundparcelle Nr. ?»20?/6 der Cata.
stralgemeinde Ouelh, Wald und Parcelle Nr 3351,
Wiese, der Eatastralgrmeinde Oberh des Michael
Gorse von Iapudje Nr. 29, in die bereits be.
stehende Einlage Z. 239 der Catastralgemeinde
Oberh;

10.) Grundparcelle Nr. 3207/7, Wald, der
Eatastralgcmeinde Oberh des Johann Tonic von
Dragatufch Nr. 9 in die bereits bestehende Ein»
läge Z. 98 der Eatastralgmieinde Oberh;

11.) Grundparcelle Nr. 3359/3, Wiese, der
Catastralgmieinde Oberh des Stefan Gorse von
gapudje Nr. 18 in die bereits bestehende Ein»
läge Z. 11? der Catastralgcmeinde Ooerh;

12.) Glundparcelle Nr. 4610/5. Wiese, der
Catastralgemcinde Oucrh des Johann und Georg
Madronil! von Iapudje Nr. !̂ 2 in die bereits
bestehende Einlage g . 130 der Catastralgemeinde
Oberh;

13.) Grunbparcelle Nr. 4652/36, Wiese, der
Catastralgemeinde Obcrh des Georg Strfanic von
gapudj.! Nr. 14 in die bereits bestehende Ein-
läge I . 113 der Catastralgemeinde Olierh;

14.) Vauparcelle Nr. 145/54, Wirtfchafts.
gebällde, der Catastralgemeiude Tfchernembl deS

Karl Müller von Tfchernembl Nr. 4 in die be>
reits bestehende Einlage g . 191 der Catastral>
gemeinde Tschernembl^

15.) Grundparcelle Nr. 32, Garten, der
Catastralgemcinde Tschernembl der Theresia Wolf,
wieder verehelichte Urh, in Tschcrnembl Nr. 68 in
die bereits bestehende Einlage I . 64 der Cata«
stralgemeinde Tschernembl;

16.) Gruudparcelle Nr. 1106/2, Weide, der
Catastralgemeinde Prelola des Georg Krotec von
Prrlola Nr. 14 in die bereits bestehende Einlage
Z. 14 der Catastralgemeinde Prelola;

17.) Grundparcelle Nr. 1563, Weide, der
Catastralgemeinde Düblitsch des Josef Hrela von
Jelieonil Nr. 1 in die bereits bestehende Einlage
Z. 325 der Catastralgemeinde Döblitsch;

18.) Grundparcelle Nr. 1145, Wiese, der
Catastralgemeinde Tanzberg des Josef Maur in
von Gritsch Nr. 1 in die bereits bestehende Ein-
lage g . 57 der Catastralgemeinde Majerle;

19.) Bauparcelle Nr. 83/30, Weingarten,
keller, der Catastralgemeinde Tanzberg der M a n u
ltaps von Altenmarlt Nr. 14 und des Johann
I a l l i c von dort Nr. 32 in die bereits bestehende
Einlage Z, 2 der Catastralgemeinde Tanzberg;

20.) Bauparcelle Nr. 90/29, Weingarten-
keller nun Wiese, der Catastralgemcinde Tanz«
berg des I o h m n Medos von Oberh Nr. 18 in
die bereits bestehende, noch aus Mathias Adam
und Maria Musiö vrrgewährte Einlage Z. 249 der
Calastralgemeinde Tanzderg — eingeleitet wurde,
»ach numnehr erfolgten« Ablause des Edictal'
termines hiemit alle diejenigen, welche sich durch
den Bestand oder die bücherliche Rangordnung
ri iur Eintragung in dem bei dem t. l . Bezirks»
gcrichte gefilhrteu Grundduche in ihren Rechten
verletzt erachten, aufgefordert, ihren Widerspuch

b i ö l e v t e n M ä r z 1 8 9 1

zu erheben und bei dem l. l- Bezirksgerichte i.l
Tfcheruembl einzubringen, widrigens die Ein»
tragung die Wil lung grundbilchlicher Eintragung

erlangen foll. Eine Wibereinsehunc, geaen das
Versäumen dieser Edictalfrist und eine Verlän-
gerung der letzteren für einzelne Parteien ist un<
zulässia..

Vraz am 3. December 1890.

(104) 3 - 3 g7i?82 V.'Sch..R7

Ooncurs-Ausschreibung.
Nn der einclassigen Volksschule in H ü l b e n

wird die erledigte Lehrstelle mit den Bezügen
der lV. Gehaltsclasse zur definitiven, eventuell
provisorischen Besetzung ausgeschrieben.

Concurstermin
b i s 15. F e b r u a r 1 6 9 1 .

K. l . Vezirlsschulrath Krainburg, am lüten
I 2 l l u e ^ 1 S 9 ^

(160) 3 - 3 g. »lbi.
Erkenntnis.

Von der l. l. Bergh.nlptmannschaft Klagen<
fürt wird, nachdem die mit dem Edicte vom
17. October 1890, g . 2610, an Lorenz S ch o l .
l a r , bergbücherlichen Besitzer des aus einem
einfachen Grubenmasse bestehenden, in der Cata»
stralgemeinde Drazgose, Ortsgemeinde Selzach,
Steuerbezirles Bischoflack, im politifchen Bezirke
Krainburg des Herzogthumes Krain gelegenen
Eifenstein-Bergbaues St. Nikolai-Stollen . resp.
dessen Hieramts unbekannte Erben und Rechts«
Nachfolger erlassene Aufforderung zur Recht«
fertigung der feit langem unterlasfenen Nauhaft»
baltnng und zur Inbetriebsetzung des genannten
Äergwerlrs ohne Erfolg geblieben ist, wegen
lauge fortgesetzter und ausgedehnter Vernach-
lässigung dieses Bergbaues nach den Bestim«
mungen der Z§ 243 und 244 a. b. G. auf die
Entziehung desselben mit dem Beisätze erkannt,
dass nach eingetretener Rechtskraft dieses Er«
lenntnisses die weiteren Amtshandlungen nach
Weisung des 8 253 a. b. G. werden gepflogen
werden.

K. l . Verghauptmanuschllft
Klagenfurt, am 24. December 1890.

Der l. l. Bcighauptmann: Gle ich.

U n) e i a e b l a t t.
^) 3^j

, k l , S t 8764.
i A ie Oklic.
'jo i i l n a dra°/hal? b «*v_ p e _na prva
^ ' ^ t U v i ^ u Cudnu iz

k^.7374 U k a z d n e 2 2 . oktobra
. Sei M a n » U g a n a d a n

CP?Sestva U r i °diočena dražba

! ) d ^ — - ~ - 1

s, A l i . St. 26.608.

J l i n i naznanja z o_irom

_ w

na tusodni oklic z dne 13. oktobra 18Ö0,
St. 22.598, da se z odlokom z dne
13. oktobra 1890, št. 22.598, v izterjanje
terjatve Jerice Oblak iz Ljubljane v
znesku 470 gold, s pr. dovoljena in na
19. novembra in 20. decembra 1890
določena izvršilna dražba z izvršilno
zastavno pravico že obremenjenega in
sodno na 4900 gold, cenjenega zem-
ijiSöa dolžnika Mihe Habjana z Ma-
lega Vrha vložna štev. 1 katastralne
občine Mali Vrh prelaga na dneva

2 1 . j a n u v a r j a in
2 1. f e b r u v a r j a 1 8 9 1 . 1.,

vselej dopoludne od 11. do 12. ure
pri tem sodisči s prejžnjim pristavkoin.

V Ljubljani dne 18. novembra 1890.1

(120) 3—1 St. 6470.

Oklic.
C. kr. okrajno sociišče v Škofji Loki

naznanja neznano kje bivajočemu Ja-
nezu Fröhlichu iz Davče, oziroma ne-
znanim njegovim naslednikom, da sta
proti njim Neža Hadalin in Jože Pe-
ternel» varuha ml. Jožefa Hadalina iz
Davče, vložila tožbo za pripose^to-
vanje na posestvo vložna šl. 5 kata-
stralne občine Davöa s. pr., da se je
o tej tožbi za skrajäano razpraro do-
ločil narök na dan

10. f e b r u v a r j a 1 8 9 1 . 1.
dopoludne ob 9. uri pri tem sodišči
in se je toženim postavil skrbnikom
ad actum gospod Andrej Fröhlich v

Sorici, 8 katerim se bode pri naröku
razpravljalo, ako toženi, oziroma njegov
pooblaščenec, k naröku ne bode prisel.

G. kr. okrajno sodišče v t̂ kofji Loki
dne 20. decembra 1890.

(22) 3 - 3 St. 9189.

Oklic
Zamrlim Martinu, Gregoriju in Neži

Mrarnor z Vrhnike in Anfonu Lipovcu
iz Prezida ter njih neznanim pravnim
naslednikom se je postavil skrbriikom
na čin gospod Gregor Lah v Loži in
mu dostavil zemljeknjižni dražbeni
odlok št. 8638 v treh iatopisih.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
22. decembra 1890.


